Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

3. Impuls
Woche 16: Vom 19. März  2007 bis 24. März 2007
„Zu dieser Zeit kamen einige Pharisäer zu ihm und sagten: 

Geh weg, verlass dieses Gebiet, denn Herodes will dich töten.  

Er antwortete ihnen: Geht und sagt diesem Fuchs: Ich treibe Dämonen aus und heile Kranke, heute und morgen, 

und am dritten Tag werde ich mein Werk vollenden.  

Doch heute und morgen und am folgenden Tag muss ich weiterwandern; denn ein Prophet darf nirgendwo anders als in Jerusalem umkommen.  

Jerusalem, Jerusalem, du tötest die Propheten und steinigst die Boten, die zu dir gesandt sind. 

Wie oft wollte ich deine Kinder um mich sammeln, so wie eine Henne ihre Küken unter ihre Flügel nimmt; aber ihr habt nicht gewollt.“  

(Lk 13, 31-34)

Jesus lässt sich durch die Bedrohung nicht abbringen.

Henne und Fuchs stehen einander gegenüber.

Es ist klar, wer den Kürzeren zieht.

Und dennoch wird Jesus sein Werk vollenden.

Mir ist kein Kunstwerk bekannt, 

auf dem die Henne als Bild für Jesus vorkommt. 

Auch nicht als Symbol in einer Ecke. 

Ist dieses Bild den Künstlern zu weiblich?

Wer schon einmal zugeschaut hat, weiß:

Es ist nicht so einfach, bis die Henne all ihre Küken beieinander hat,

bis alle ihren Platz gefunden haben;

da läuft noch eines davon,

da schaut noch ein Schwanz, ein Schnabel heraus ...

Die Henne verliert nicht die Geduld.

Was für ein Bild für die Sehnsucht Gottes nach uns.

Was für eine Einladung, 

bei Jesus zusammenzukommen,

mich bergen zu lassen.
